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Bodendenkmale der Franzosenzeit  
in der nordwestlichen Obersteiermark

von Bernhard Hebert

Das Generalthema der KorrespondentInnentagung 2009 der Historischen Landeskommission für Stei-

ermark verlangt geradezu nach einem Beitrag aus der Disziplin der Neuzeitarchäologie, die inzwischen in 

der Steiermark durchaus etabliert ist und auch für die hier gestreifte Region einige Ergebnisse1 aufzuwei-

sen hat. 

Die Anwendung archäologischer Methoden ist eben auch für „junge“ Bodendenkmale sinnvoll, die oft 

auch denkmalschützerisches Interesse verdienen. Hier sei dies an zwei Fallbeispielen aus der „Franzosen-

zeit“, d. h. aus den Napoleonischen Kriegen, expliziert; genauso gut wäre dies aber auch, um bei einer 

„Kriegsarchäologie“ zu bleiben, etwa bei den Bodendenkmalen des 2. Weltkriegs, z. B. den in der Osts-

teiermark beeindruckend erhaltenen Stellungen des „Ostwalls“, zu bewerkstelligen.

Methoden der Archäologie sind hier vor allem Prospektion, Dokumentation und selbstverständlich 

archäologische Grabung mit Bergung, Konservierung und Auswertung der Funde; dass die Auswertung 

des Gesamtbefundes in besonderem Maße gemeinsam mit anderen Disziplinen, vor allem mit der (ei-

gentlichen) Geschichtsforschung, der Regional- und Kriegsgeschichte, zu erfolgen hat, muss nicht betont 

werden.

Eine österreichische „Stellung“ im Koppental bei Bad Aussee

Bei den inzwischen über viele Jahre laufenden archäologischen Prospektionen des Bundesdenkmalamts 

mit der Archäologischen Arbeitsgemeinschaft Salzkammergut im steirischen und oberösterreichischen 

Salzkammergut2 wurde im Jahr 2000 eine ganz eigenartige Fundstelle entdeckt: Knapp oberhalb der 

Koppenstraße nahe der Landesgrenze tauchten auf einer kleinen natürlichen Geländekuppe mit einzelnen 

größeren Felsblöcken (Abb. 1) in einem ganz engen Bereich verstreut drei Säbel sowie etliche Uniform-

knöpfe und Schnallen (Abb. 2-4) auf. Die Säbel lassen sich gut als solche der österreichischen Füsiliere 

bestimmen, die als „Modell 1780“ bis in die napoleonische Zeit in Gebrauch waren. Auch die Koppel-

schnallen passen ausgezeichnet (Abb. 5). 

Wie ist die höchst eigenartige Fundsituation zu erklären? Wohl nur so, dass ein kleiner Trupp österrei-

chischer Soldaten, der an der Engstelle Späh- oder Wachaufgaben wahrzunehmen gehabt haben wird, sich 

nicht nur seiner Blankwaffen, sondern auch seiner Koppeln und Uniformröcke entledigt und die impro-

visierte Stellung fluchtartig verlassen hat. Das Ereignis wird wohl mit dem Vorstoß der napoleonischen 

Truppen im Zweiten Koalitionskrieg in Verbindung zu bringen sein. Die archäologischen Funde und ihre 

Fundsituation erlauben somit einen Einblick in eine wohl „unrühmliche“ kleine Episode des großen 

Krieges, deren unbekannten Protagonisten man heute wohl einen letztlich glücklichen Ausgang ihrer un-

soldatischen Entscheidung wünschen möchte.

 1 Es sei hier nur auf den letzten vom Korrespondenten Franz Mandl herausgegebenen Band „Almen im Visier. Dachsteinge-
birge, Totes Gebirge, Silvretta, Forschungsberichte der ANISA 2, 2009“ mit dem Beitrag von Franz MANDL und Johanna 
KRASCHITZER „Keramik von Almen des Dachsteingebirges und des Toten Gebirges“ verwiesen. Auch im vorliegenden Band 
findet sich Neuzeitarchäologisches (Beitrag Susanne Klemm).

 2 Grundlegend W. WINDHOLZ-KONRAD, Funde entlang der Traun zwischen Ödensee und Hallstätter See. Vorlage der prähisto-
rischen bis neuzeitlichen Metallfunde aus der von Karl Gaisberger und Mitarbeitern vorgenommenen Prospektionen im 
Salzkammergut, mit besonderer Berücksichtigung der Altfunde (= Fundberichte aus Österreich, Materialhefte A 13, 2003), 
bes. 53f.
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Abb. 1: Blick auf die „Säbelfundstelle“ im Koppental 

(Foto: BDA)

Abb. 2: Säbel aus dem Koppental. Aus: M. Windholz-

Konrad Abb. 44f.

Abb. 4: Schnalle und Uniformknöpfe (Foto: M. Wind-

holz-Konrad)

Abb. 3: Schnallenteile aus dem Koppental. Aus: M. Windholz-Konrad Abb. 47
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Abb. 5: Figurine eines österreichischen Füsiliers im 

 Heeresgeschichtlichen Museum Wien (Foto: M. Windholz-Konrad)


